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ITaWw hy YNsSerm echant, einem vonxn mManldie vbergeben hath mıt
briff vnd siyel, dıe m CZU fordern, vnd darfur ZCHNOMON eyn pferdt
vnd etlıch gelt, WwW1e ich bericht byn, vnd lest 1czunt oOylı andre CZU

wittenberg geben 7an ich dencken, das Qr nymanct 30 berıicht, Man

hy vonxn Y sageth. verseh mich, dıie thugentsame edie VOxn Rosßle g_
born, do mıt S grosße ehre eynlegen wollen, werde yIem pfaifen dem
decano SsChyr WAaSs Jungß brıngen. solchs mMO0C ich euch nıcht bergen.
Ich sSampt MC yYDHOL en dancke euch vynd en hausfraw
gruslß vynd grüsßen euch der maßen auch mıt Wunschung alles yuten.
Was hy Czeitung ist mehr Wanl bey euch, wırdt euch wolft ellean-
bogenn wol SageN. Ich Schick euch hy secundam partem euangelıum. den
erstien tey]l hab ich for esanth gure partes geschrıben. IMS Seynx wol

0 o1ft yr mMYyL schreybt, wiıll iıch euch partem schicken, BOo
lang A S a |1@ regeth, O yIS anders egerth vnd euch gyefelt. wWwWan

euch A ynen byn ich allezey willıg. atum Magdeburg yndecımo
Nouembriıs. Im 153 (GEOTg1US krynner

Eın 1 extproblem be1 Pascal
Von arl Bornhausen, Breslau

Unter der französiıschen Literatur ZU 300 Geburtstag Pascals, die ich
In der Zeitschrift für Theologie nnd Kırche 1924, 311 e1ner kurzen
Betrachtung unterzog, ist mır e1Nn Ehrenmal der evangelischen firanzös]ı-
schen chweiz entgangen. Die chriıft heilit ”'A Ia memoire de Blaise
Pascal®®, ist ın der Sammlung der „ Cahliers de Jeunesse“* (La Concorde,
Lausanne, 1923) erschıenen und enthält auber ZW81 Aufsätzen über Pas-
cals Bedeutung und über OrTt KRoyal des Champs und ZWe1 Bıldern sehr
geschickte, miıt erklärenden Bemerkungen versehene Auszüge AUS dem Leben
Pascals Von se1iner Schwester, AUS se1iner wissenschaftlıchen Tätigkeit, ndlich
AUuSs Provinzlalbriefen und Pensees.

Nun spielt In dieser Ausgabe begreiflicherweise dıe Bekehrung Pas-
cals e1ıne hervorragende Rolle W18 sollte 316e nıcht, da S1e J2 durch
schriftliche Fixierung VOR Pascal selbst das sıcherste Bekenntnis eines
neuzeitlichen gebildeten Menschen geworden ist. Philıppe Bridel gyeht 1n
se1iner Einleitung e auch auf die Bekehrung eiIn und sagt, daß
Pascal In seiner Bekehrungsnacht, IM der esu Christo Treue schwur,
Zı gleicher Zeit versprochen @&  e, wI1ie mMan weiß, völlige Unterwerfung
unter seınen Beıichtvater beweısen “* S 197) IS sınd die dreı etzten

wald, Mitteilungen der Deutschen (GGesellschaft 1ın Leipzig, B Heft,
66 Anm ***) Das 1st ohl die ”0 Jan 1540 gestorbene erste Hausfrau

Wilds Anna. Sind LWa Anton un: Andreas 102 Anm identisch?
raf Ernst Mansfeld.

2) Gewiß der mıt dem ben genannten Dr. (Cubıto blutsverwandte WolfgangWagner CN Ellenbogen in Zwickanu. Neues rch sächs. Gesch 25, 300.



106 Untersuchungen
Sätze der Bekehrungsnotizen Pascals, die auch 219 ohne Kommentar
angeführt werden und doch erhebliche Schwierigkeiten für eine riıchtige
psychologısche Krklärung machen

In meınem „ Pascal® (Basel, Reinhardt, habe iıch 150
dieses Problem wieder aufgeworfen und e]ner ein]ıgyermaßen efriedi-
genden Lösung gebracht, dıe aher bıslang von den Pascalforschern nıcht
e42CHie ist. Mır ist; DUüur die Ansıcht Köhlers 128, De-
kannt, der meıine Gründe, diese dreı etzten Sätze 4I nıcht ın der Be-
kehrungsnacht geschrıeben anzusehen, ZWar nıcht Iür SULC  altig hält,
aber keine Gegengründe vorbringt. Köhler scheıint mır beı dem Artg-
wohn meine AÄAnnahme der Voraussetzung unterliegen , Pascal
UsSse eben doch stets prononziert katholisch empfunden haben Mır aber
scheint psychologısch notwendiger, anzunehmen , daß In se1ner Be-
kehrung dıe CHrısStlıche Frömmigkeit alle dozmatısche Voreingenommen-
heit erdrückt hat. 2aCcChAlıc. ist daran festzuhalten, daß auf dem e1n-
zıgen erhaltenen Autogramm diese drei etzten Sätze fehlen „ 510 sınd
aber gut überlıefert , dal S1e ohl auf dem verloren gegangenen
rıgına. gestanden en mögen.“ Dıese Möglıc  el gebe ich a1s0
(a O., 150) Die Philologie pllegt 1m allgemeınen die kürzere 0Orm
für dıe ältere halten Wenn dem In diesem FKall N1IC Wwäre,müßten Gründe f finden sein, Pascal dem Jlängeren 1n der
Bekehrungsnacht selbhst geschriebenen Dokument später beı eginer Ab-
chrift Abstriche machte, und ZWar gerade diese drelı Sätze weglıeßDerartige psychologische Gründe kann ich nıcht nden, aber sehr riftigeGründe, daß die gänzlıch undogmatischen Kındrücke dıeser a
sehr hbald daranf dogmatisch-katholisch vermehrte (vgl. 150 n O.).1ne nalogie lıegt übrigens ıIn Pascals Krstem Geheimniıs des Schmerzens-
reichen Rosenkranzes VOÖT, ich dıe ZWEe1 Sätze Anfang der Jesus-
begegnung nıcht für gleichzeitig halten kann (vgl &. a., O., 197 Anm d

Ks are TeC wichtig, daß die Pascalforschung irgendeinen Entscheid
In dieser aCc fände Warum? eil 0S sıch nıchts Geringeresandelt a 1s das W esen der Frömmigkeit. Mıir scheint 6S für alle
hıstorische und psychologische Forschung dem Christentum nischeıdend
wichtig, WI@ die aNıma chriıstiana auf den Jjebendigen Gott reaglert. Ich
will beweisen, daß 310 rein fromm und nıcht dogmatisch reagıeren muß
enn mMan ist, zunächst Chrıst und dann ol oder Protestant;: Christ
seın heißt außerrational, überkonfessionell se1nN. Dafär ist Pascal AaUuUS-
gezeichneter Zeuge Und nıcht alleın ; der Frömmigkeit der KRomantık
ist, das ebenso beweisen, WwWI1e ich es beı ]emens Brentano fest-
geste habe Auch dieser Mann ist zunächst überkonfessionell iromm und
ird erst nach sel1ner seelischen Blütezeit katholisch-dogmatisch. Dıese
systematischen Gründe sollen den Hıstoriker nıcht beeinflussen, aber J1€e
sollen ıhn auch hindern, sıch e1inem sehr wahrscheinlichen sachlıchenVerhalt AUus dogmatischen Gründen wlıdersetzen. Die drei letzten Säaftze
von Pascals Bekehrungsniederschrift sınd DEn erklären.


